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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngekommen den 11. Juni, 9 Uhr Abends. 

Berlin, 11. Juni. Der Reichstag nahm in 
dritter Leſung das Reichsbeamtengeſetz mit vielen 
Amendements an, zu deren Mehrzahl der Bundes⸗ 
Commiſſar ſich einberſtanden erklärte. 

Die „Kreuzztg.“ meldet, daß der Kaiſer von 
Defterreih in der erſten Woche des September den 
hieſigen Hof beſuchen und einige Tage hier ver⸗ 
weilen werde. 

In der heutigen Sitzung des Bundesraths 
wurde der Geſetzeniwurf angenommen, wonach den 
Jeſuiten und den verwandten Congrrgattonen, 
auch wenn ſie das deutſche Indigennt beſitzen, an 
jedem Orte des Bundesgebiets der Aufenthalt von 
der Polizeibehörde verſagt werden kann. 


Angekommen den 11. Juni, 7 Uhr Abends. 
„Poſen, II. Juni. Wollmarkt. Zufuhren 
20,000 Gentner von höchſt mittelmäßiger Wäſche, 
namentlich die Mittel⸗Wollen. Nachdem bereits 

eſtern das Meiſte der feinen Wollen mit 6— 
0 Thlr. Aufſchlag verkauft worden, eröffnete heute 
der Markt lebhaft, Preiſe 8—12 Thlr. höher als 
im Borjahr. Mit Ausnahme mißrathener und zu 
boch gehaltener Händlerwollen war Mittags das 
Geſchlft beendet. Die Käufer waren Rheinländer. 


— — — 
Y 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
15 10 Juni. In der heute 12 ſtattgehab⸗ 
ten Sitzung der proteſtantiſchen Synode erhob ſich 
eine lebhafte Diskuſſion zwiſchen den Orthodoxen 
und Freiſinnigen. Jalabert, Dekan der Fakultät 
von Nancy, erklärt, die hier verſammelte Synode re⸗ 
präſentire nicht alle Glieder der reformirten Kirche. 
Guizot behauptet, die Synode habe conſtituirende 
Gewalt und werde die freiſinnige Partei nicht hin⸗ 
dern, ſich zurückzuziehen und eine andere Kirche zu 
begründen, wenn das Gewiſſen ihr dazu rathe. Cla⸗ 
mageran erklärt, das Glaubensbelenntniß, welches 
durch die orthodoxe Maſorität 7 ſei, bekunde 
das Verlangen der Majorität, ein Schisma der ver 
formirten Kirche Frankreichs herbeizuführen. Redner 
wird von lebhaften Proteſtrufen unterbrochen. Mor⸗ 
gen wird die Discuſſion feſtgeſetzt. 
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welche gemeinſame Schritte gegen die Inter 
atlonale berathen jollen, iheinen num doch zufom- 
Ee wird vas eine ſchwere, wenn wich! 
unmögliche Arbeit fein. Gelönge fie, an ber ver⸗ 
eblich herumerperimentirt worden ist. beinahe fo 
ange, wie es eine Geſchichte giebt, jo würden die 
Mitglieder der Commiſſion ſich ewigen Ruhm er⸗ 
werben, denn ſie würden, wie die „N. fr. Pr.“ ihren 
von Wien hierher abreiſenden Landsleuten nachruft, 
mehr als die Quadratur des Cirkels gefunden ha⸗ 
ben. Man will ſich ja durchaus nicht über polizei⸗ 
liche Maßnahmen gegen die Socialiſten einigen, fon 
dern etwas Poſitives, Grundlegendes, Entſcheiden⸗ 
des ſchaffen. Denn ein ſo entſetzliches Unheil die 


Pariſer Gräuelthaten der Socialiſten auch geweſen. 


ſind, ein zur Verhinderung ähnlicher Scenen über 

anz Europa geſpanntes Netz von internationalen 
50 heimaßregeln würde als ein noch größeres anzu 
fehen fein. Durch ſolche Präventiv- oder Repreſſiv⸗ 
maßnahmen müßten täglich Hunderttauſende von 
Nichtſocialiſten gequält, die Socialiſten ſelbſt, wenn 
man ihnen Licht und Luft in den Vereinen und der 
Preſſe entzieht, zu heimlichen Verſchwörern werden. 
Welcher Art die „poſitiven Schöpfungen“ ſein wer⸗ 
den, über die hier jetzt discutirt wird, vermögen wir 
nicht zu ermeſſen. Die ſocialiſtiſche Bewegung iſt 
aus unſeren ſocialen Zuſtänden herausgewachſen; fie 
iſt ſo alt, wie die Vergeſellſchaftung der Menſchen. 
— . —· — ADSLTETFRFTREEBIRE 


Zur Erinnerung an at Hartmann, 
(Schluß.) An einem ungewöhnlich ſchönen und 
warmen Märztage fand ich ihn einmal ſinnend am 
offenen Feuſter ſtoen, und er erzählte mir eine kleine 
Geſchichte. Ein reicher Mann — er nannte mir einen 
bekannten Namen — war am Sterben; er hatte ſich 
noch einmal zum offenen Fenſter bringen laſſen, 
ſchaute wehmüthig auf die ſonnenhelle Landſchaft 
hinaus und ſeufzte: „Das Alles ſoll ich jegt laſſen; 
ach, alle meine Millionen würde ich hingeben für 
noch einen Tag im Sonnenlicht.“ Dann aber beſann 
er ſich plötzlich und ſagte: „Nein, das doch nicht!“ 
Gewiß, als er mir das lächelnd erzählte, dachte auch 
er daran, daß er das goldene Licht bald meiden follte, 
welches er ſo liebte, und im ſchweigenden Herzen 
mochte auch er ſich fragen, ob er ein längeres Leben 
eintauſchen würde für all die Schätze von Liebe, an 
deuen er ſo reich war, und mochte ſich auch antwor⸗ 
ten: „Nein, das doch nicht.“ Noch immer war ſein 
Geiſt raſtlos thätig, und noch immer warf er von 
Zeit zu Zeit, wenn ihm auch die müde Hand faft 
den Dienſt verſagte, einige Zeilen auf das Papier. 
Aus dieſen Aufzeichnungen ſeiner letzten Zeit möge 
hier Einiges folgen. Ein Nachruf an Ludwig Simon, 
der das Datum des 23. Februar trägt, lautet: 
Da ſtarb ein Braver. Still, faſt unbeweint, 
Als ein verlorner Poſten und vergeſſen, 
Ausbarrend treu und Bingeftvedt, ndeſſen 
Schon ferne ziehen Freund und Feind, 
Die Weltgeſchichte ſelbſt auf neuen Bahnen, 
Mit neuem Loſungswort und neuen Fahnen 
Ein kleines Gedicht trägt die Ueberſchrift: 
88 it Be fe Bleibt 
ar wen „ w a 8 U 
Die 1 Jobe den ſchlechte Ernten, 
Und meine alten Schmerzen, ach, verlernten 
Die Kunſt der jungen, wie man Verſe ſchreibt. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 
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* — Jujtrate, pro Petlt⸗Zeile 2 , nehmen an: in Berlin: 


So lange nicht die Staatsweiſen die Gleichheit 
menſchlicher Fähigkeiten und Geſchicke herſtellen kön⸗ 
nen, ſo lange vermögen ſie nicht den Socialismus 
zu beſeitigen. Letzterer iſt in ſeinem Motive, dem 
Verlangen nach Verbeſſerung der Lage, berechtigt. 


Verbrechen der ſocialiſtiſchen Partei liegt in dem Um⸗ 


heit aus Einem Punkte curiren will. Die wirthſchaft⸗ vorherſagen hieß. 
und der kleinſten Volkstheile ſind ſo millionenfach 
verſchieden, daß jeder Kreis, jeder Beruf ſeine indi⸗ 


viduelle Behandlung erfordert. Alle Weltverbeſſerer „begegneten ſie dem von Paderborn. 


Eine internationale Conferenz iſt nur eine Potenei⸗ 
rung dieſes Fehlers der Socialiſten, das Suchen] den 
nach einer Univerſalmedicin für unzählbare verichier ſche 


auseinandergehen, oder, falls ihren Beſchlüſſen Wirk⸗ 
ſamkeit gegeben wird, noch größeres Unheil anridy- 


Barmen paſſende Inſtitutionen im Pinzgau einfüh⸗ es in Rom mit vernünftigen und verſtändigen Män⸗ 
ren, oder die Berliner melden e nach den] nern zu thun haben werde, da er aber jetzt einſieht, 
in der Bacska geſammelten Erfahrungen regeln daß er ſich hierin betrogen habe, fagte er: „Thut, 
hieße die Welt und den Verſtand auf den Kopf] was ihr wollt, und laſſet fie das auch ruhig thun. 
ſtellen. Verbieten, verfolgen, das könnten die Re-| Faſſen ſie Beſchlüſſe, welche uns nachtheilig ſind, 
gierungen in ſchönſter Gemeinſamkeit; über eine Or- | dann ziehen wir das Schwert. Das iſt etwas ganz 
e ſich einigen, das können fie nicht. Aber] Anderes, als Sie meinen; das iſt die Sprache, 


o vergeblich der Verſuch zur Löſung der ſocialen] welche das Bewußtſein der Macht eingiebt.“ So 


Frage durch Bureaukraten auch erſcheint, welche viel- erzählte Biſchof Namszanowski ſelbſt die Begegnung, 
leicht ihr Lebtag keine Fabrik, keine Arbeiterwohnung] und im Ganzen 5 er, ſo viel ich weiß, die 
geſehen haben, ſich nicht in das Denken und Fühlen der preußiſchen Regierung ziemlich genau ausge 
der Arbeiter hineinleben können, fo iſt doch das Un⸗ ſprochen.“ Ob Feldpropſt Namszanowski ſich nun 
ternehmen ein bedeutſames Symptom für einen voll- ſelbſt nicht mehr zu den „vernünftigen und verſtän⸗ 
zogenen Umſchwung der Denkart. Die Nichtein⸗ 
miſchungstheorie, der Grundſatz des Laisser-faire] Biſchofe Martin ſprach, können wir nicht ſagen, 


erſcheinen damit von den Regierungen aufgegeben. | wollen ſtatt deſſen den Leſern von einer weiteren 


Gegenſtand der Berathun 
worden Es 120 
wonach 


— Als in der biſchöflichen e 
eſen wir in 


erſt 
ſchluß des Reichstages Platz gegriffen 
Bezüglich des künftigen Reichstags gebäudesBiſchof als Berleumder in die Geldſtrafe 
haben die Reichstagsmitglieder, welche der Jurg für Pfund Sterling, nach deutſchem 
die Concurrenzpläne angehörten, jetzt folgenden An⸗ von 12 — 14,000 
trag angebracht: „Der Reichstag wolle beschließen:] Geldbeutel der proſaiſcheſte und zeitgemäßeſte. 
Sieben Deligirte des Reichstages zu ernennen, welche Oeſterreich. 
in Gemeinſchaft mit dem Hrn. Präſidenten des 
Hauſes und Mitgliedern des Bundesrathes fowie| päpſtlichen Stuhl, Graf Trautmannsdorff, hat 
unter Zuziehung von Sachverſtändigen die ferneren geſtern im Herrenhauſe feinen Platz als Vice Prä⸗ 
Vorbereitungen zur Herſtellung eines in Gemäßheit ſident eingenommen. Pius IX. gab bei der Verab⸗ 
des Beſchluſſes des Reichstages vom 19. April 1871 ſchiedung des frommen Diplomaten der Hoffnung 
zu errichtenden Reichstagshauſes zu treffen haben.] Ausdruck, „daß das katholiſche Oeſterreich fi bald 
Inſonderheit ſoll es Aufgabe derſelben fein, ſich mit] wiederfinden werde.“ Die Thaten, wie die Unter⸗ 
dem Reichskanzleramte über den zu dieſem Zwecke laſſungen des Cultusminiſters Stremayr berechtigen 
erforderlichen Bauplatz und deſſen Erwerbung für] den Papſt zu dieſer Hoffnung. Die zöſterreichiſche 
das Reich zu verſtändigen, und ſodann die Herſtel⸗] Regierung vertagt die Vorlage der Geſetzentwürfe 
lung eines definitiven Bauplanes incl. Koſtenan⸗über das Verhältniß von Staat und 5 auf un⸗ 
ſchlag zu bewirken. Dieſelben werden beauftragt, beſtimmte Zeit, entzieht das Urtheil über „Religions- 
ihre Arbeiten derartig zu beſchleunigen, daß die Vor⸗ verbrechen“ den Geſchwornengerichten und weiß die 
lage wegen der Erwerbung des Grund und Bodens parlamentariſche Verfaſſungspartei fo zu lenken, daß 
und des hierzu und zum Zwecke des Baues erfor⸗ die Altkatholikenfrage auf die lange Bank geſchoben 
derlichen Geldes womöglich ſchon in der Seſſion des wird. Der mit der Prüfung der Rechtsverhältniſſe 
nächſten Jahres von Seiten der verbündeten Regie⸗ der Altkatholiken beauftragte Specialausſchuß des 
rungen an den Reichstag gelangen kann.“ Abgeordnetenhauſes hat bis jetzt noch keine Zeit ges 
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12 Mal. — 3 werden in ber Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts dei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen, 
8 8. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und 
G. L. Daube und bie Jäger ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: Neumann⸗ 


— Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man: Wenn die 
Leſer Ihrer Zeitung mit natürlichem Intereſſe dem 
Verlaufe der Sachen Biſchof Krementz und Feld⸗ 
propſt Namszanows ki folgen, fo werden fie viel⸗ 
leicht gern Notiz nehmen von einer ſeltſamen Tücke 
Ohne dieſen Fortſchrittsdrang würden die Menſchen des Schickſals, welches eben dieſelben beiden Herren 
heute noch als behaarte Beſtien in den Urwäldern] am 25. April 1870 vereinigt in Rom dem Biſchofe 
umherlaufen. Der große Irrthum und das große] Martin als Gegner in den Weg führte und bei 
dieſer Gelegenheit den Feldpropſt Namszanowski 
ſtande, daß fie das tauſendfältige Weh der Menſch⸗ | fein heutiges beklagenswerthes Geſchick ahnungslos 
N „Als heute die Biſchöfe Krementz 
lichen, politiſchen, privaten Verhältniſſe der Völker und Namszanowski von mir weggingen“ — erzählt 
Prof. Dr. Friedrich in ſeinem „Tagebuch, während 
des Vatikaniſchen Concils geführt“, S. 354 f. — 
Er ſagte 
verſtehen nur die ihnen nächſtliegenden Uebel und ihnen, daß ihr König an feinen Geſandten geſchrieben 
ſuchen nach den Bedürfniſſen eines unbedeutenden] habe: er ſolle ſich um die Beſchlüſſe des Concils 
Theiles die ganze menſchliche Geſellſchaft zu formen.] gar nicht weiter kümmern. Das war für Martin 
genug, um die Weisheit des preußiſchen Königs in 
50 5 zu erheben; es wurde ihm das preußi⸗ 


erz warm, und ſo bekannte er, daß er für 
dene Krankheiten. Sie muß entweder reſultatlos] Preußen die größte Propaganda mache.“ Allein 
Biſchof Namszanowski ſagte ihm unverhohlen: 
„Wenn Sie dieſer Anſicht ſind, dann ſind Sie ſehr 
ten, als der Socialismus zu vollbringen droht. Für] im Irrthum. Der König glaubte früher, daß man 


uſicht 


digen Männern“ zählt, von denen er in Rom dem 
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. Von allen Märtyrern iſt der niß und 3000 Fres. Geldſtrafe (weil ſte nämlich 
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funden, dieſe Löſung feiner Aufgabe zu verfuchen- 
Einſtweilen wird der von der k. k. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft der Herabwürdigung des römiſch⸗katholiſſchen 
Inſtituts der Ohrenbeichte angeklagte, aber von den 
Wiener Geſchworenen freigeſprochene Altkatholiken⸗ 
führer Alois Anton auf Grund einer polizeilichen 
Denunciation abermals wegen Beleidigung der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche verfolgt. 
Frankreich. 

Paris, 9. Juni. In politiſchen Kreiſen erregt 
die plötzliche Annäherung nicht geringes Aufſehen, 
die ſich auf Grund eines confervativen Programms 
zwiſchen Legitimiſten und Imperialiſten eben 
vollzieht. Die Legitimiſten, welche in der Provinz 
über nahezu 90 Organe verfügen, und die Kaiſer⸗ 
lichen, denen etwa 100 Blätter zu Gebote ſtehen, 
wollen gemeinſam vorgehen, um namentlich die Orlea⸗ 
niſten mit Wucht zu bekämpfen. Die öffentliche Er⸗ 
klärung des Herzogs von Aumale in ſeiner letzten 
Rede zu Gunſten der dreifarbigen Fahne ſcheint den 
erſten Anſtoß zu dieſer ungewöhnlichen Coalition 
gegeben zu haben, beſonders ſeitdem der Graf von 
Paris es abgelehnt, ſich öffentlich von Aumale zu 
trennen und jetzt nach deſſen Erklärung dem Grafen 
Chambord einen Beſuch abzuſtatten. — Wie der 
„Matin“ meldet, wäre der Commandirende von 
Arras, General Theo logue, wegen der Vertheilung 
von Wahlzetteln an ſeine Truppen zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt worden. 

— Die Ausſagen Rouhers vor der Unter⸗ 
ſuchungscommiſſion der F ſollen 
iemlich gravirend für den Marſchall Bazaine 
Peg Am ſchwerſten wird letzterer dadurch com⸗ 
vromittirt, daß er es unterließ, ſich im günſtigen 
Augenblick mit Mac Mahon zu vereinigen, die ein⸗ 
ige Maßregel, welche vielleicht noch das Schlimmſte 
ätte abwenden können. Anläßlich dieſer Unter⸗ 
laſſungsſünde des Marſchalls erzählt man ſich fol⸗ 
gende Aeußerung des Generals Bourbaki: „Ich will 
Bazaine nicht anklagen: er iſt der Juſtiz über⸗ 
antwortet; wiſſen möchte ich aber, warum er dem 
Marſchall Mae Mahon ſeine Abſicht, auf Mont⸗ 
medy durchzubrechen, mittheilte, da er doch keinen 
Verſuch machte, ſich mit ihm zu vereinigen und ſo 
die Urſache zu der Niederlage von Sedan wurde?“ 


artmunn's Buch hendl. 


die Vergünstigungen zu genießen, über welche die 
i iſſen. Er wird in feiner 


D ene e keien 
Selbſt mit feiner Jemehlin und 


bieſige Gerichtshof die altkatholiſchen Prieſter 
! 


ud und Mouls zu zwei Jahren Gefäng⸗ 


nach ihrer Erklärung gegen die Infallibilität und 
trotz des Verbotes des Erzbiſchofs geiſtliche Kleider 


Wien, 9. Juni. Der frühere Botſchafter beim weiter getragen). 


talien 

Rom, 7. Juni. Obwohl den über ein ernſteres 
Unwohlſein des Papſtes ausgeſtreuten und von 
einigen radicalen Blättern periodiſch wiederholten 
Nachrichten kein Glaube beizumeſſen iſt — ſchreibt 
man der „K. Z.“ — fo kann dennoch nicht geläugnet 
werden, daß Pius IX. während der letzten Monate 
ſtark eingeſunken ift und ſichtlich an Kraft verloren 
hat. Die Spazirgänge in dem vaticaniſchen Garten 
werden ſeltener, woran das ganz außerordentlich un⸗ 


Danzig, den 12. Juni. 

* [(Stadtverördneten⸗Sitzung am 11. Juni.] 
Vorſitzender Hr. 8 Biſchoff, der Ma⸗ 
giſtrat iſt durch die HH. Vürgermeiſter Dr. Lin tz, Stadt⸗ 
rath Hirſch vertreten. Vor der Tagesordnung berichtet 
Magiſtrat darüber, daß die Aetiengeſellſchaft Seebad 
. m . ² wm uc ˙— 


Das alte Haus. 

Nach Brote zog der Bruder aus, 

Die Schweſtern folgten ihrem Sterne, 
Geſchloſſen iſt das liebe Haus, 

Und Vater, Mutter — mehr als ferne. 


Nun bin ich kein Verbannter mehr. 

Was Hunger es? Ich bin ausgeſchloſſen: 
Still ist's und traurig ringsumher, 
Gras vor der Thür, hoch aufgeſchoſſen. 


Die Fenſter blicken alt und blind, 
Die Laden hängen ſchief und loſe, 
Und drinnen ſummt's wie leiſer Wind, 
Das Dach iſt grün bedeckt vom Mooſe. 


7 Dickicht und halb Wüſtenei, 
er Mutter Gärtchen unbetreten; 
Wie ihnen war zu Muth dabei, 
Als fie im Schloß den Schlüſſel drehten? 
Ach, unſer altes, gutes Glück! 
einem Winkel hingekauert, 

ieß man's vielleicht allein zurück — 
Nun hat es nichts zu thun und trauert! 
Man fagt, daß Glück wie Raben fei, 
Es hängt am Haus, nicht an den Leuten. 
Nur ſelten läuft's, wie Hunde treu, 
Dem Herren nach durch alle Weiten. 


Ach, unſ'res war von Katzenart, 


Sie waren and'rer Art, ach, von der Sorte, 
Die beſſer ſchweigt. Warum den Nachbar ftören ? 
Biel lieber möcht er dann das Käuzchen hören, 
Viel lieber bin ich Hiob ohne Worte. 


Wie ſehr er aber die Stimmungen, die ſich in 
dieſen Zeilen in fo ergreifender Weiſe ausſprechen, 
zu beherrſchen wußte, beweiſt unter Anderm das 
nachſtehende reizende Lied, das jedenfalls auch aus 
der letzten Zeit datirt und von ihm mit Bleiſtift auf 
einem loſen Blättchen niedergeſchrieben wurde: 


O wie herrlich iſt's zu haufen, 
Deutſcher Wald, in AR Saufen! 
Deine holden Dämmerungen, 
Sagenreſch und lieddurchklungen, 
Sind wie Tempel, fromm erbaulich, 
Und wie heim'ſche Herde traulich, 

Wunderhar belebtes Schweigen! 
Aus dem Laube, aus den Zweigen 
Blickt mit Augen, bimmelblauen, 
Jie Schaar der weiſen Frauen, 

ie den gold'nen Faden ſpinnen 
Und auf holde Märchen ſinnen. 

Alles ſchweigt und Alles ſinget, 
Alles träumt und Alles nge 
Strauch und Felſen haben Seelen, 
Blümlein, Vogel, Quell’ erzählen, 


Auf der Halde, aus der Grotte it’ es wohl in allen Landen, 
Liſpelt Liebe, ſpricht's vom Gotte. Deu eit ich zu dem Unſtet ward 
Ruhe voll Erhabenheiten, Vom erſten Tag kam's mir abhanden. 


Unnabbare Einſamkeiten, 
1 5 ruheloſe Herzen, 

ieget ein die lauten Schmerzen. 

lehet eig, wo Einer banget, 

o ein Gram noch Ruh verlanget! 

Noch ein Gedicht möge hier eine Stelle finden, 

das allerdings aus einer früheren Periode, vielleicht 
aus dem erſten Jahre der Krankheit ſtammt. 


D'rum 12 ich gern hinein und ſpäb'n, 
Ru allen Winkeln, ob es drinnen; 
ielleicht beginnt's beim Wiederſeh n. 
Wie in der alten Zeit zu ſpinnen. 
Doch leichter ſchritt ich einft hinaus, 
Als im es iſt, hineinzuſchretten: 
ch ſag Ade dem alten Haus, 
em alten Glück, den alten Beiten, 


a 


Ein beinahe vollendeter Roman, den er für die 
„Neue freie Preſſe“ beſtimmt hatte, iſt einſtweilen 
ſorgſamer Freundeshand anvertraut worden. 

Gegen Ende März machte ſich wieder eine Ver⸗ 
ſchlimmerung bemerkbar, die aber diesmal einen an⸗ 
deren Character trug als ſonſt. Zu den Fieber⸗Er⸗ 
ſcheinungen geſellte ſich ein Zuſtand von halbem 
Schlaf oder halber Betäubung, der es ihm ſchwer 
machte, ſeine Gedanken zuſammenzuhalten; er klagte 
oft, daß er Mühe habe, eine Neigung zum Phanta⸗ 


firen zu unterdrücken. Noch kämpfte er einige Zeit 


dagegen an, und bis zu jeinem Todestage hat er 
auch noch immer einzelne Momente, ſelbſt Stunden 
klaren Bewußtſeins gehabt; aber die Schatten, die 
ihn umfingen, wurden von Tag zu Tag dichter. Für 
ſeine treue Lebensgefährtin fand er auch in dem 
Zuſtande halber Bewußtloſigkeit noch immer ein Wort 
des Dankes; oft glaubte er auch ſeine geliebte Mut⸗ 
ter vor ſich zu ſehen, die ſchon vor langen Jahren 
aus dem Leben geſchieden war. An einem der erſten 
Malitage gedachte er noch daran, daß es ber Ge⸗ 
burtstag ſeines Erſtgeborenen geweſen war. No 
eine halbe Stunde vor feinem Tode freute er fl 
feines Sohnes und ſagte zu ihm: „Warum bift du 
nicht mehr hier? Ich ſehe dich gern bei mir.“ Die 
Mutter fagte: „Ich fürchte, er könnte dich ſtören.“ 
Er nickte freundlich: „Ich weiß, ich weiß.“ Dann 
traten Athembeſchwerden ein, die bald vorübergingen, 
er verſuchte, noch einige Worte zu ſprechen, die un⸗ 
verſtändlich blieben, blickte die Umiſtehenden lächelnd 
an und hatte vollendet. Der Tod hatte ihn mit 
fanfter Hand berührt, und feine edlen Züge trugen 
einen ruhigen, faſt heiteren Ausdruck. 
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Kahlberg beabſichtige, von der Stadt Danzig ein bei 8 in der Gemarkung der Dorfſchaft Vogel-] die Koſten zur Herſtellung eines neuen Klaſſenzimmers Vermiſchtes. 
Kahlberg — Stack Land von ca, 200 Morgen ſang an den Einwohner Kohnke für 48 % wird mit 160 R. und zugleich als Wohnungsentſchädigung Gotha, 31. Mai. [Guſtav Freytag.) Seit eini⸗ 
als Eigentgum zu erwerben. Magiſtrat habe ſich hier, nichts eingewendet. — Zum Fon ds für Honorirung für Frl. Wevgoldt pro 1872 25 & und für 1873 und en Wochen weilt in dem benachbarten u (in 


u bereit erklärt, aber die Bedingung geſtellt, daß dieſe 
Hide bei Abſchluß des Kaufs aus dem Communal⸗ 
band ausgeſchieden werde. Da nun die deshalb 
chwebenden Verhandlungen noch längere Zeit bean · 
pruchen werden, hat die qu. Actiengeſellſchaft bean⸗ 
trogt, ihr auf 14 Jahr eine Waldvarzelle von ca. 100 
th. gegen einen Zins von 15 zu verpachten, ſie 
will einen Graben von 5-6 Fuß Breite um die Fläche 
enlegen, als Grenze und Sicherung gegen fremden Eins 
tritt. Die Verpachtung wird nach kurzer Debatte ge⸗ 
nehmigt. — Zu Vertretern der Stadt Danzig auf dem 
3 werden gewählt die HH. Stadtrath 
amme als Abgeordneter und O. Steffens als Ab⸗ 
eordneter⸗Stellvertreter. — Der vom Arbeitshaus⸗In⸗ 
— Hieronymus erſtattete Jericht über die Verwal: 
tung des Arbeitshauſes pro 1871 wird zur Einſicht im 
Bureau ausgelegt. — Die Revifion des ädtiſchen 
Leidamte ergab am 15. Mai c. einen Beitand von 
20,714 Stüd Pfändern, beliehen mit 61,670 S (gegen 
19,914 Stück Pfänder, beliehen mit 59,758 Re. am 15. 
April c.) — Ein Dankſchreiben des Lehrers Unſelt zu 
Landau für die ihm aus einer Sammlung unter den 
HH. Stadtverordneten zugefloſſene Geldunterſtügung wird 
ne — Der Verkauf zweier Parcellen des Weiß. 
boefer Außendeichs an den Stadtrath Hrn. Petſchow und 
zwar einer Parcelle von 2 Hectaren für 10,000 . 
und einer Parzelle von 14 Hectare für a zuſam⸗ 
men für 14, % wird genehmigt. — treffend 
den beantragten Verkauf der Parzelle No. 22 des 
Olivaer Freilandes von ca. 6 Morgen 42 DRuthen 
egen zuſammen 1915 % Kaufgeld, wollen die Herren 
ertram und Pretzell mit der Veräußerung der an 
bezeichneter Stelle gelegenen Ländereien noch einige 
Jahre warten, weil ſie glauben, daß nach Vollendung 


von Kanzleimebrarbeiten und zur Beſtreitung der Aus⸗ 
225 für Stellvertreter der Büreaugebilfen und Kanzlei 
lätaren pp. werden 1000 „ nachbewilligt. — 4 

11 Gr: uneinziehbare Wohnungsſteuerreſte werden nieder⸗ 
ee — In der Frauengaſſe iſt nur bis zu ihrer 
daß mit der Kubgaſſe das Waſſerrohr verlegt, ſo 
daß das Grundſtück Frauengaſſe No. 52 und 3 andere 
zwiſchen jenem . und dem Pfarrhofe be⸗ 
legene Grundftüde ſich nicht anſchließen können. Das 
Maſſerrohr muß daher bis an den Pfarrhof verlegt 
werden. Die Verſammlung bewilligt die erforderlichen 
Koſten mit 55 11 F.. — Für die Verlegung der 
Hälfte des Sara = 5 der Canaliſation zu dem 
Grundſtück Nr. 4 am Fiſchmarkt auf ſtädtiſche Koſten 


folgende 50 . — Für nothwendige Reparaturen in einem ſtillen Tusculum) Guſtar Freytag, eifrig beſchäf⸗ 
der Plankenſchreiber⸗Dienſtwohnung werden 58 M 25 tigt n reſp. Musa nn eine eh 
Zr 6% bewilligt. — Die Beſitzer der am Altſtädt. begonnenen Romans: „Der Kaufmann“, wahrſcheinlich 

raben belegenen Grundftüde No. 109, 110 und 1l, Pendant zu ſeinem berühmten „Soll und Haben“. Wahr⸗ 
mit denen bereits ſeit mehreren Jahren wegen Einwöl⸗ haft patriarchaliſch kommt einem die Liebe vor, mit 
bung den vor ihren Haufern entlang gehenden welcher die Bewohner des Dorſchens ihren Dichter em⸗ 
Radaunencanals und Herſtellung eines geordneten fangen. Freilich thut Freyta auch viel zur Hebung 
Vürgerfteiges vergeblich verhandelt worden, haben ſich 2 Leute nicht nur h 8 auch geiftig, ine 
dem er die Begabteren durch Leſen und Theaterauffüh⸗ 
rungen zur Weiterbildung anſpornt, wie er den Armen 
reiche Spenden aus ſeinem Ueberfluſſe zukommen läßt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 11. Jun „vangeloumen 7 Uhr 30 Min. 


Crz. v. 10. 
Weizen Juni 82% 82% Wſtp. 3 ½ % Pfb. 82/8 826% 
Juni. Juli 82¼ 828 do. 4% 2 92% 925 
Rogg, flau, do. 4½ f do. | 100/100 
. 515% 52½] do. 82 do. 103% 104 
uli⸗Aug. 51% 52% Lombarden 5 
Sept.⸗Oct. 52 52% Franzoſen, geſt. 217 21778 
Petroleum, Rumänier (erel.) 49 49 
Juni 20084, 126/24 1218/24 | Amerikaner (ss 97 97 
22 227 Staliener 68/8, 68/8 
Spir. böber, | | Zürten (5 % 52% 526% 
. 23 18 23 13 Oeſter. Silberrente 
Sept. Oct. 20 15 20 10 Kufſ. Santnoten. 
Pr. 44% conſ. 103% 103% Oeſter. Banknoten 904% 
Br. Staatsſchldl. 91% 91% J W.gfelert, Lond. 6.22 6.21% 
Belgier Wechſel 794. 


Meteorologiſche Depeſche vom 11. Juni. 
Daparanda 327,0 . 8,60 SW ſckwach bedeckt. 
Seins — | — — — fehlt. 


letzt erboten, die Hälfte der entſtebenden Koſten zu tra⸗ 
gen, wenn die Stadt die bezeichneten Arbeiten während 
der diesjährigen Schützzeit ausführen läßt. Magiſtrat 
hat das Anerbieten acceptirt und die erforderlichen Ar: 
Zeiten bereits eingeleitet. Der von der Stadt zu leiftenbe 
Zuschuß berechnet ſich auf 220 A Die Verſammlung 
erklärt ſich mit der Einwölbung einverſtanden und ge⸗ 
nehmigt, daß die Koſten aus dem etatsmäßigen Fonds 
entnommen werde. — Für den Bau einer Familienkathe 
auf Neukrügerskampe werden 50 nachbewilligt. 

In der darauf folgenden geheimen Sitzung wird 
dem erkrankten Magiſtratsboten Henkel eine Unter⸗ 
ſtützung von 25 % und der bisherigen Hausmutter in 
dem jetzt aufgelöſten ſtädtiſchen Kinderdepot, Frau 
Kemski, eine Remuneratton von 25 % bewilligt. — 
Zum Mitgliede der 2, Armen⸗Commiſſion (in Stelle 
des ausgeſchiedenen Hrn. Biereichel) wird Hr. Stobbe 
(Mälzergaſſe), zu Stadtverordneten⸗Mitgliedern der 9. 
Armen⸗Commiſſion die HH. Faltin und Karl und 
zum ſtellvertretenden Bezirksvorsteher im 2. Bezirk Hr. 

iſchermeiſter Voglowski gewählt. 

Elbing, 11. Juni. Die frühe Schließung der 
Krafoblſchleuſe behufs der Reparatur erregt in den 
bethelligten kaufmänniſchen Kreiſen durchaus gerechte 
Aufregung. Wenn man dieſer Stimmung bis jest nicht 
offentlichen Ausdruck gelten, fo liegt es daran, daß 


EIE 


des Hafenbaſſins, das im nächſten Jahre zu bauen be: markt ein ſtörendes Verkehrshinderniß geſchaffen habe; man vorgezogen agiſtra, und Kaufmannſchaft in] Petersburg — | — | — .. — ‚fehlt. 

gonmen werden foll, die Kaufpreiſe für dortige Grundstücke er fragt an, ob der Ständer blos proviſoriſch aufgeftellt zahlreich unterzeſchneten Petitionen zu erſuchen, die Stndbolm. 336,8 11,8 ONO ſchwach heiter. 
erheblich ſteigen werden. Hr. Dr. Ling macht darauf] ſei, oder ob er dort für immer verbleiben ſolle. Herr Schließung erſt zum 1. October vornehmen zu wollen. Moskau. — — | — — fehlt. 

gufmerkſam, daß der angebotene Kaufpreis erheblich die] Dr. Ling erinnert daran, daß die Aufitellung eines Man kann ſich eben nicht Überzeugen, daß, wenn die] Nemel. 334,2 15,6 S0 ſchwach trübe. 
bisher bezo enen Pachtzinſen überſteige und daß aus] Waſſerſtänders auf dem Langenmarkt in Folge eines | Vorarbeiten jetzt tüchtig S werden, die vollitän: | fiens burg. 333.7 713,6 ſchwach wolkig. 
der jetzigen Weigerung des Verkaufs der qu. Parzellen] Bef luſſes der Versammlung erfolgt ſei; der Magistrat dige Schließung der Schleuſe nicht auch noch am 


: Tönigs berg 333,7 15, SO —ſchwach beiter. 
wolle aber unterſuchen laſſen, auf welche Weile die ge⸗1. October genügen ſollte, eine Meinung, die ſelbſt von d = . 333 44714, S3. W . fan gel, oft. Rg. Gw. 
rügten Uebelſtände beſeitigt werden könnten; die Waſ⸗ . getbeilt wird, zumal wir Beiſpiele von ) 0 

ſerüberläufe würden von ſelbſt aufhören, wenn die Ca⸗ Winterbauten an der Plehnendorfer und Nothebuder 35 
nalifation vollendet ſei. — Die Lieferung und Anfupr | Schleufe haben. Zu bedauern bleibt, daß Mitglieder Stetti 
von 10 Klaftern Buchen⸗Breunbolz für den Pfar⸗ der Kaufmannſchaft, deren Intereſſe bei zu früber 
rer in Trutenau an den Bau Unternehmer Suckau in Schließung ſehr empfindliche Verluſte erleiden, gar nicht, 
fihere Epeculationen hin günftige Kaufofferten jetzt Letztau gegen 8 pro Klafter wird genehmigt. — wie ſonſt wohl üblich, zur Darlegung ihrer Schäden | Bra 

Bi bisher gemiſchten Klaſſe an der aufgefordert find, 


urückweiſe. Nachdem auch die HH. Biſchoff, Gib⸗ Röln . 834. 
evang. Schule in Neufahrwaſſer iſt wegen dauernder Dies baden 332,1“ 10.0 W ſckwach bew gft. Vm Reg. 
kt. 


one und Breitenbach den Verkauf befürwortet, ; 
Uebe füllung nolbwendig. Die Berfammlung Lew lliut — 
s wird beabſichtigt, eine 
> dampfen t he im Har edel 
einer größeren mit höheren 


ebenſo wenig eine ſpätere Steigerung der Kaufpreiſe 
zefultiren könne, wie dies vor einiger Zeit in ähnlichem 
falle beim Bau der Neufahrwaſſer Bahn geſchehen fei. 
Ueberdies werde es für die Communalcaſſe von Vortheil 
fein, wenn man neue Anſieblungen dort begünſtige und 
die Hebung des Verkehrs unterftüge und nicht auf un 


wird derſelbe genehmigt. — Gegen den Verkauf einer f 
Verkauf alter Vefſel⸗ P. P. 1. Stoffe Preu Lotterie Sintheillfe 


" 5 1 1 1 1 5 
dungsſtücke. Wir beehren und hiermit zu Ihrer Fenntniß zu bringen, daß wir ben Herren 2. Gelb, Beil. Molt alt ri Lehr⸗Auſtalten verſeh. Kreis. 
Zum Verkauf einer Anzahl ausgetragener Petzke & Cie. In Danzig ix 1. Claſſe der 146. Königl. Preuß,. ſtadt, reizend am Bahnhe f 
Mäntel und Waffenröcke excl, Knöpfe, Tuch⸗ unſere Haupt- Agentur für Danzig übertragen haben. Staats⸗Lotterie, Ziehung am 3. und gelegen, enthaltend 3 Mahl änge mit 
eg nützen, L de ber Seeg Zürich, Mai 1872. 4 ull 1878, 7 a 1 Antheil⸗ maschine und 2 Keſſeln, große 
achen, ſowie einer Partie diverſer 5 8 2 „ ecomple it 40—5 
rüftungaftüde fteht „Schweiz“ Transport : Berfiherun 8⸗Geſellſchaft: 725 2714 en 14 und Kammern, Hemife, 2 für 
am 15. Juni er., Der Präſident, Die Direction, J. Schloehauer, Königsberg i. Pr. 20 Pferde, 10 Oefen, 8 Morg. Land, 
ee . . 162. Frankf. Siadt⸗Leltexice . e e g 
hierſelbſt auf dem Karmeliterhofe Termin an. . + 0 + j26., für 30,000 Thlr. bei geringer An: 
Offerten, welche das Gebot bei Mäntel, Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehlen wir uns Ihnen angelegentlich zur Entgegen⸗ Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe zahlung zu verkaufen oder zu vertau⸗ 
Waſſenröcke, Zuge und Reithosen, ſewie nahme von Verſiczerungen für den See“ und Land Transport zu moglichst günftigen | (giehung am 12. Juni) bringe ich in Erin⸗ ſchen. Adreſſen unter No, 9052 in 
Außen pro Stud, bei Leinens und Callicot⸗ Conditionen und find zu Lie wünſchenswerthen Auskunft gerne bereit, nerung. — Einige Kauflooſe & 3 2.2 Zu der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Sachen pro lischer enthalten müſſen, Danzig, Mai 1872. 8 noch vorhanden. ; 90 Ei L 7 
find mit der Aufſchriſt: Petzke & Cie. G. B. Schindelmeiſſer, Hundegaſſe 2 me bcomobile 


erte zum Ankauf alter Bekleidungs⸗ 
tücke“ 


8 8 a (zum Bretterſchneiden eignend 5 
dem unterzeichneten Commando einzuſenden. en e 7 en Lotterie wird zu kaufen 48, e dec 
r eee. Dr. J ohann Jacobv's Zwei gebrauchte Wagen, 5 zur Gründung von Freiſtellen E (00g) E D 
Sſtyreußiſchen eld Artillerie- Regi. III. J Wagen ede Halbuebede und ein offene] 9) fur arme Kranke J um nn 

ments No. I. G f mmelte Schriften Wagen, beide auf Druckfedern, find billig zu S E Engagements⸗Geſuch 
RT regen ea er RT „verkaufen zu Senslau bei 8 2 Deutſchlands g Ein junger Mann moſaiſchen Glaubens 
nabend, den 15. d. R tz „Bände. Sgebreitete Bekanntſchaften können ; aubens, 
gemein, 84 Uhr, ſoll am Stalle je Subſcriptionspreis 2 15 Ms A an n Bl gut en 8 In dem une: Boten Se Mu regt gien ſucht pr. 15. Juni oder 
Eten ſchweren Fub-Batterie, Oſtpreußiſchen In Danzig nimmt Beſtellungen entgegen durch Ludwig Schellenberger, 8 E Aung als Commis in einem 

eld⸗Artillerie⸗Regiments No. 1, auf Hohe L 8 i ? Buch andl Stollberg (Sachfen). 2 Au uſta⸗Hospital in Berlin. Tuch⸗ Mann actur⸗ od 
eigen ein zum Königl Dienſt nicht mehr aunier ſche * eue engliſche ie Gewinne beſtehen aus Sil. @ 7 T r 
brauchbares Remonte » Pferd in öffentlicher A. 8 heinert) = 8 5 2 ber- und Neuſilber⸗Geräthen, = Herren⸗Garderoben⸗G 2 
— 2 0 5 eg ange Kauf⸗ —8⁰ : e Anti K 9 9 klin ge 2 Kunttſache 2 Piauino's, 8 ch 3 t e⸗ 

uſtige wollen ſich hierzu einfinden. J = Kunſtſachen zc. B 5 

Commando der sten 0 Fast. Porzellan⸗B uchſtaben empfiehlt * Dee u n Aang * en = 3 
Batterie Ofiprenß., Je, j. nuelleſter Erfindung. Carl Schnarcke re niet. Fee In Danzig. ber r 8 
. fbr dee Fabre fn eg Carl Schnarcke. Ja use auf meine 2 nen erbauten Bäufer | ener Selk 33 Jae ch, Fine. 
Submiſſion Firmen und Tbüren » Buchftaben, Neue mit Hinterhäuſern, großem Hof und noch in Stelle iſt, der Buchführung und pols 
j Ziffern ac. die Haupt» Agentur für Weſt⸗, 262 Garten, zum 1. October d. J. 157 niſchen Sprache mächtig, wünſcht zum 1. Juli 
auf Zie gellieferung Oſtpreußen und Pommern ertheilt worden. iki k I, urgent zur erften Stelle. Fealbſeda ein anbermeitiges Placement. Gef Abri 

Die Anlieferung der zum en 08 Dieſes Fabrikat wird nach einer ganz ame 1 f. bes mboen. Ihe . 9088 unter E. H. poste restante Berent Wstpr. 
bau der Peteröhagener Tbor⸗Paſſage erfor⸗ F empfing und empfiehlt Zwiſchenbändler werden verbeten. Eine geprüfte Lehrerin, 
gelber — „ K u Fleganz, wie Metall» und Glasbuchſtaben, Carl Schnarcke in iR 2 0 Wee von A* Mä incl. welche außer dem wiſſenſchaftlichen, auch 
2 am., von denen ca. 170 Mille fehlerfreie gie drohe aber dorpelt theurer als das n esse Bahn, a. d. Ghauffee it Hr 39000 75 a der 5 at — 1 — 3 2 
faubere Blendziegel ſein müflen, fol in einer . ide Fe 5 —.— für dieſen Ar, Sruerstowasser, bei 25 Fl. 4 2 1200 Anz zu dert Jupent 40 J. Scha nn Tomte 2 81. 5 — * 
öffentlichen Submiſſion verdungen werden. titel und bitten um gal Anmeldungen. Sgr. incl, 12 Pferde, 10 Ochſen, 10 Kühe zc., Milch- | Offerten durch 15 Grhenhagen’s Buche 

mm, 


Ozonwasser nach Dr. Lender, 
bei 25 Fl. à 7% Sgr. incl. 

Wir machen ausdrücklich darauf auf- 
merksam auf die Bezeichnung nach Dr. 
Lender zu achten. : 

Bei 100 Fl. 334 2% Rab. — Einzel-Ver- 
kauf in der Apotheke unseres Herrn Krebs, 
Berlin, Neue Rossstrasse 21. 


Krebs, Kroll & Co. 
300 Schffl. gute Eßkar⸗ 
toffeln ſind ex Kahn bill. 


u verkaufen Brodbänkengaſſe 39. 

Dis den Tod meines Mannes bin ic 
genöthigt, meine in Klein Katz be 

legene Beſitzung, beſtehend aus 75 Morgen 


Hierzu iſt auf Wir halt ächſt M bigen 

Miene, den Een M., Artikeln = gef ligen Ansich empfohlen. 
im Fortiſikatſons⸗Bureau ein Termin anger Oertell & Hundius, 
ſetzt, bis zu wel Reflectanten ihre verſie⸗ 72. Langgaſſe 72. 


ten und mit Probeziegeln begleiteten Of⸗ —— 
erben e i nolen, —— d.. . 
erun ngungen find während der 5 12 7 
Dienftftunden — Fort ations⸗Burean eins A langjähriger Erfahrung, daß 


e Schwindſucht durch ein mir von 
aufeben. Offerten, welche nach dem Termin „einem Vater mitgetheiltes Geheimmittel, das 


1 die Bedingte 2 —— viele Menſchen, und auch mich felbſt in meiner 
dem Termin geleſen und unterſchrieben ha⸗ Jugend, von dieſer Krankheit befreit hat, 
bleib b tigt eilbar iſt, empfehle ich daſſelbe allen Bruſt⸗ 


Bu an Bis ad Funi 1872, eidenden, und bitte dieſelben ſich vertrauen 


Königliche Fortiſtkation. doll an mich zu menden. 


Ein Silberarbeiter, 


guter Löffelarbeiter, findet dauernde Beſchäf⸗ 

Kaung bei L. Kecker, Königsberg i. Pr., 

Kaltbofiſcheſtraße So. 2. NEN 
In Conradshammer 


ſind Wohnungen für die Badezeit zu ver⸗ 
miethen. Näheres Oliva No. 17 bei 
E. Thiel. 


Zaum Beſten des 
Armen ⸗Unterſtützungs⸗ 


auf⸗Geſuch. 
Ein nachweislich rentables mittleres 


Hotel wird von einem zahlungsfähigen Kan, 
fer zu kaufen geſucht. anlirte Abreſſen 


A. Freytag, 


} 5 g tem Acker und Wieſen, nebſt Wohn⸗ und den Elbing, engli 
ke en 5 — > ubhaſtation. (8936) Butsbefiger in Bromberg. eee den bay one 15, 3 ſches 8 7 mu Vereins, 0 
n Erben des eee tigen Gifenbammer, Alles im beiten Zutande, | Fin une f och, den 12. Juni er. 
br „Duſchmaun Kg En — a — . —— unter vortbeilbaten Bedingungen zu ver⸗ Ein unverheirathete in dem reich decorirten Garten des Selonter 


kaufen oder zu verpachten. 
3 belieben ſich an mich zu 
we 


ſchen Elabliſſements ein großes Garten- 
feſt ſtatt. 

Programm: Doppelconcert, aus⸗ 
geführt von den vollſtändigen Kapellen des 
Königl. Füſilier⸗Regiments No. 33 und 1. 
Leibhuſaren Regim. No. 1; große Feſtvor⸗ 
ſtellung und brillante Illumination 
der N i 

nrang des Concerts 5 Uhr. Anfang ber 
Vorſtellung 6 Uhr. 8 
Entree: numerirter han Sur, unnum 
zirter Platz 5 Gr, Kinder⸗Billeis 3 . 
Billets find zu haben bei den Herren Selonte, 
Cane Cangenmarkt), Rovenhogen 
(Langgaſſe 81), in der Expedition der Dans 
ziger 5 tung und an der Abend⸗Kaſſe. 
Wir bitten um recht zahlreiche Theil⸗ 


nahme. 
NB. Bei ſchlechtem Wetter findet das Con⸗ 
cert und die Vorſtellung im Saale ſtatt. 
er Vorſtand 
des Armen ⸗Unterſtützungs⸗ Vereins 


Mandan Fieſelbl belegene, im Hypothelen⸗ Domaine 


buche unter 33 B. verzeichnete Grundſtück, fol 


am 15. Juli er., A [ f h f. 
im a . 17 auf den . u en 


eines Miteigenthümers zum di 
3 verſteigert er bei Culm in Weſtpreußen. 


weiden n 19. Juli er, 4 un 18. und 19. Juni er., 


lc od 2 2 von 10 Uhr Vorm. ab, wird ſaͤmmt⸗ 
ver x 

65 beträgt der Ruungsmertd, nad wel liches todte und lebende 

chem das 2 zur Gebäudeſteuer vers 

anlagt worden, . We Inventar, wobei Reit⸗, Kuiſch⸗ un 

run i 

uns der Steuserole und ber ben wer ig Arbeits ferde, ſtarle Ar⸗ 

bb e u melde Gigentgum aber beitsoch en, Milchkühe 
, irfamte } ß 8 

Eintragung = das Hypothekenbuch bedür⸗ diverse be . ald: Sonde, Stühle, Slide 


irthſchafter 


109 ſofortigem Antritt geſucht. Gehalt 


Thlr. pro anno, 
Scharſchau b. Dt. Eylau, 
; Schaefer. 
in zweiter Inſpector 
wird geſucht in Streſow bei Vietzig, Hin⸗ 
terpommern, (8934) 
Ein ſolſder Mann in den 40er Jabren, 
vertraut mit dem Kaſſen⸗ und Rech⸗ 
nungsweſen, ſowie befähigt, jede Art von 
Correſpon denz zu führen, ſucht (vorzugsweiſe 
auf dem Lande) Stellung als Rechnungs⸗ 
führer, Polizeiverwalter, Fabrikinſpector ꝛc. 
8 pen u = 8802 
n der Exped. d. Big. gef. einreichen. 1 
—Ober⸗Juſpector⸗Geſuch. Ein 
Wirthſchafts⸗Beamter in hon en Jahren 
(wenn auch verheir.), der ſchon ein größe: 


ecialarst Dr, Meyer in Berlin 
Ne Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart. 
näckigsten Füllen für gründliche 
Heilung, Sprechstunde; Leipziger- 
strasse 91 von 8—1 u. 4—7 Uhr, Ans- 
wärtige brieflich. 


tend zu machen haben, werden bierdurch aufs Spinde und Küchengeräthe, meiſtbie⸗ Synhilic Gonorrhöe, Pollu⸗ res Gut ſelbſtſtändig verwaltet hat, kann ü 4 ritt. 
Fa Dielen zur Vermeidung der ten d verf auft (8937) Syphilis, tionen, Weissfluss eine eier Anſtellung mit A: bis 500 Rickert. Fe a 2 
= ine cen — im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 8 un „ 2 in 3 aa. * ee freier chr dees Handeln b. Le Ihr min 
amum Ii ik für Frauenkraukheiten, bis 5 T i iner Poly- ik ation oder Depu achgewieſen ers ; 2 
Danzig, den 5. Juni 1872. Klini Santäbel, Geschlechts. grindl. dae, Auer. brief. Specinl« I balien buch das landwirkbſchaftliche teme zu treffen. 


Comm. Comtoir von Joh, Aug. 


Arzt Dr. Heimsen in Berlin. Hegel - 
Goetsch in Berlin, Alexandrinenſtr. 7 


l. Stadt⸗ und 5 t. „ic, Dr. E 
8 Der 3 wer Bern. Wibelmbfrape di & aw. Veiih Plata No, 1, 1 Tr. Schon über 5000 geh, 


 Wedaction, Drud und Verlag von 
Subhaſtationsrichter. (9048) J Berlin, Wülbelmsſtraße 91, Ausw. Vanzig 


A. W. Kafemann in 


